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Bad Langensalzaer Narren in den Landtag eingeladen
Abgeordnete Annette Lehmann will LCC-Mitgliedern die politische Arbeit nahebringen. Edith Wotschke mit Bürgermeister-Orden geehrt.

Von Friedemann Knoblich

Bad Langensalza. „Ihr sprecht
in euren Büttenreden immer so
viel über Politik. Jetzt kommt ihr
mal zu mir, an meinen Arbeits-
platz“, sagt Annette Lehmann
(CDU) und lacht. Die Landtags-
abgeordnete übergab am Don-
nerstag dem Vorstand des Lan-
gensalzaerCarneval Club (LCC)
eine Einladung in den Landtag.
Es sei eine Anerkennung für den
Aufwand, den die Vereinsmit-
glieder regelmäßig betreiben
und mit dem sie das kulturelle
Leben der Stadt Bad Langensal-
za bereichern, sagte Annette
Lehmann.

Auch außerhalb der närri-
schen Zeit unterstütze der Ver-
ein andere Veranstaltungen in
der Stadt.
„Dazu gehören Feuerwehrfes-

te, das Brunnenfest, das Mittel-
alterstadtfest, Modenschauen
und Geburtstage“, berichtet El-
ferratspräsident Ulf Blumschein
und fügt hinzu, dass jede dieser
Aktionen vom Verein getragen
werde. „Der Umzug bringt uns
keinen Cent, wir legen drauf, je-
des Jahr. Diese Sache gäbe es
nicht ohne die Sponsoren“, sagt
er. Da sei die Anerkennung
durch Politiker für die Mitglie-
der äußerst willkommen. „An-
nette Lehmann ist die einzige

politische Vertreterin, die im-
mer da ist, wenn es notwendig
ist. Nicht nur in Wahlkampfzei-
ten“, soUlf Blumschein.
Bei der Übergabe anwesend

war auch Edith Wotschke, die
auf der Prunksitzung im Kultur-
und Kongresszentrum am ver-
gangenen Samstag mit demBür-
germeister-Orden 2014 ausge-
zeichnetwurde.
Mit der Medaille wird ihr En-

gagement im Karneval gewür-
digt. Seit 22 Jahren ist sie Mit-
glied im LCC. Heute bereitet sie
als „Regisseurin“ jede Vereins-
veranstaltung vor , betreut den
Weiberfasching und ist Beisitze-
rin imVorstand.

Annette Lehmann lud die Mitglieder des LCC in den Landtag ein. Im Bild zu sehen sind
von links: EdithWotschke,Annette Lehmann,HeikeBlumschein,Ulf Blumschein, Brigitte
Neumeier undMaria Kellermann. Foto: FriedemannKnoblich

„Ich bin nicht leichtsinnig, aber
ich habe die Angst verloren“

Theresa Harbauer aus Bad Langensalza arbeitete zwei Jahre als Kinderärztin in Tansania – und lernte zu improvisieren

VonMaraMertin

Haydom/Bad Langensalza. Als
Theresa Harbauer zum ersten
Mal das Skalpell ansetzte,
schlug ihr das Herz bis zum
Hals. „Ich hatte Schweißperlen
auf der Stirn“, sagt die Kinder-
ärztin. Das Neugeborene auf
dem OP-Tisch war gerade drei
Tage alt. Diagnose: Hydroce-
phalus – Wasserkopf. Nie zuvor
hatte Theresa Harbauer selbst
operiert, noch dazu am Gehirn.
„Ich hatte keine andere Wahl“,
sagt die 32-Jährige mit Blick auf
ihre ersten Wochen im afrikani-
schen Tansania. Und: „Man
wächstmit seinenAufgaben.“
Zwei Jahre leitete die gebürti-

ge Bad Langensalzaerin die Kin-
derstation des Haydom Luthe-
ran Hospitals. Seit Ende vergan-
genen Jahres lebt sie wieder in
Bad Langensalza. In Kürze wird
Theresa Harbauer in Hamm bei
Dortmund ihre Facharztausbil-
dung beenden, die sie für die
Stelle in Tansania unterbrochen
hatte. Anerkannt werden der
jungen Frau die beiden Jahre in
Haydom nicht. „Obwohl ich
dort weit mehr gelernt habe, als
ich es jemals inDeutschlandhät-
te tun können“, sagt sie.
„Die Angst habe ich verloren.

Ich bin nicht leichtsinnig gewor-
den, aber ich habe gelernt zu im-
provisieren“, sagt die Ärztin. An
ihrem Arm klimpern drei Gold-
reifen – Mitbringsel, ein Stück-
chenAfrika imheimischenWin-
tergarten der Eltern.
Das Haydom Lutheran Hos-

pital im Nordwesten Tansanias
ist das einzige im Umkreis von
rund 400 Kilometern. Haydom
selbst ist einDorf, erzählt There-
sa Harbauer. Flache Lehmbau-
ten mit Wellblechdächern rei-
hen sich an Feldwege. Von der
nächst größeren Stadt aus, sie
heißtArsuha, istHaydom in fünf
Stunden zu erreichen.
Die erste Stunde führt über

eine Landstraße. Dann geht es
auf der Sandstraße bis auf 1700
Meter hinauf. „Hoch, hoch,
hoch“, sagt TheresaHarbauer.
Theresa Harbauer ist die Stre-

cke viele Male allein mit ihrem
Jeep gefahren. „Das Land ist
politisch stabil“, erklärt sie.
Die Patienten kamen oft zu

Fuß, auf Karren oder Eseln. 600
bis 700Menschen behandelt die
Klinik an einem Tag. In vielen
Fällen sei es schon spät gewesen,

sagt die Kinderärztin. Nicht alle
Lebenhaben sie retten können –
obwohl das Haus technisch auf
einem guten Stand sei. Über
einen Verein, den sie mit Freun-
den gründete, sammelt Theresa
Harbauer Spenden für die Kin-
derstation (siehe unten).

Diemedizinische
Herausforderung gesucht

An Afrika habe sie die medizi-
nischeHerausforderung gereizt.
„In Deutschland ist man zu
sechzig bis siebzig Prozent Do-
kumentenschreiber.“ In Tansa-
nia hingegen, habe sie viel inten-
siver das getan, wofür sie von
2001 bis 2008 in Jena Medizin
studiert habe:Menschen helfen.
Der Kontakt nach Haydom

kam per Internet über einen
deutschenArzt zustande. There-
sa Harbauer hatte gerade als As-
sistenzärztin in Wilhelmshaven
begonnen.Eswardie erste Stelle
nach dem Studium und, noch
vor Jena, nach einem Jahr als Au
Pair-Mädchen inBoston.
„In Boston habe ich das Aus-

land für mich entdeckt“, meint
die junge Frau mit dem breiten,
offenenLächeln.

In Haydom war sie nicht die
einzige Ärztin aus demAusland.
Aber die, die über den längsten
Zeitraum blieb. Von einer Leip-
zigerNeurochirurgin lernteThe-
resa Harbauer zwei der häufigs-
ten Kinderkrankheiten zu ope-
rieren: Wasserköpfe und offene
Rücken. Zwei Monate arbeite-
ten die beiden Frauen gemein-
sam. Dann musste Theresa Har-
bauer selbst bei ihren kleinen
Patienten den Schlauch unter
die Haut legen, der nicht abflie-
ßendes Hirnwasser aus dem
Schädel in die Bauchhöhle lei-
tet. IhrWissen gab sie an die afri-
kanischenKollegenweiter.
Operieren wird Theresa Har-

bauer in Deutschland erst ein-
mal nicht mehr. Vielleicht wer-
de sie später den neurochirurgi-
schen Facharzt machen – und
beide Fächer zusammen führen.
Zurück nach Afrika möchte sie
nicht. „Aber den Nervenkitzel
werde ich immer suchen.“

!
Für Dienstag, .März, lädt
Theresa Harbauer zu einem
Vortragmit Fotos sowie

zumAustausch ins Caritasheim St.
Josef in Bad Langensalza ein.
Beginn: Uhr. Spendenwerden
gesammelt.Mehr Eindrücke gibt
es unterwww.haydomfriends.de.

„Daktari“ Theresa imGarten ihrer Eltern in Bad Langensalza.Während ihres Aufenthalts in Tansania lernte sie auch die Lan-
dessprache: Kisuaheli. Ihre HündinMaja hat sie aus demafrikanischen Landmitgebracht. Foto: Jens König

Theresa Harbauer mit Müttern und Kollegen vor dem Haydom Lutheran Hospital.
Zwei Jahre leitete die -Jährige dort die Kinderstationmit Platz für  Kinder.

Nicht abfließendes Hirnwasser ist in Tansania eine
häufige Kinderkrankheit. Fotos: privat

In der Klinik in Haydom operierte Theresa Harbauer (links) zum ersten
Mal selbst. IhrWissen gab sie an die Kollegen vorOrtweiter.

Annahme von
Baum- und

Strauchschnitt
Verbrenn-Verbot für

Kernstadt und Ufhoven

Bad Langensalza. Die Stadtver-
waltunghat dasVerbrennenvon
Baum- und Strauchschnitt in-
nerhalb der Gemarkung der
Stadt Bad Langensalza ein-
schließlich Ufhoven verboten.
Als Alternative wird den Bür-
gern angeboten, trockenen, un-
belasteten Baum- und Strauch-
schnitt beim Gartenbauamt am
IllebenerWeg 11 c kostenlos ab-
zugeben.DieAbgabe sei vom24.
März bis 4 April möglich – mon-
tags bis freitags von 8 bis 17 Uhr
und am Samstag, 29. März, von
8 bis 12Uhr.
Die Stadtverwaltung wies ges-

tern außerdem darauf hin, dass
keine anderen Pflanzenabfälle
entgegengenommen werden.
Angenommen werde nur Baum-
und Strauchschnitt, der aus-
schließlich auf privaten Grund-
stücken angefallen ist und nicht
aus dem gewerblichen Bereich
stamme.
Für die Ortsteile Aschara,

Merxleben, Eckardtsleben, Nä-
gelstedt, Großwelsbach, Thams-
brück, Grumbach, Waldstedt,
Henningsleben, Wiegleben, Ille-
ben und Zimmern gilt das Ver-
brennverbot nicht. Verbrannt
werden darf hier noch bis 31.
März außer an Sonn- und Feier-
tagen. Gleiches gilt auch für an-
dere Gemeinden im Unstrut-
Hainich-Kreis.

P

Polizei sucht Zeugen für eine
Unfallflucht in Schlotheim
Zu einemUnfall, der sich bereits
amDonnerstag, 27. Februar,
zwischen 14 und 15.10Uhr in
Schlotheim ereignete, sucht die
Polizei Zeugen. Zwei Autos
parkten hintereinander ord-
nungsgemäß amFlachsmarkt
vor derHausnummer 13.Der
Unfallverursacher fuhr auf
einen Fiat auf, schob ihn gegen
einenHonda, teilte die Polizei
gesternmit. BeideAutoswur-
den dabei beschädigt. Danach
machte sich derVerursacher
aus demStaube.

Schrott wurde gestohlen
Unbekannte Täter entwendeten
in derNacht zuDonnerstag
Elektronikschrott von derUm-
ladestationAemilienhausen bei
Mühlhausen.Der oder die Tä-
ter, so teilte die Polizeimit, ver-
schafften sich gewaltsamZutritt
zumGrundstück und stahlen
den Schrott aus einer Sammel-
stelle. DerWert kann nicht be-
nanntwerden.Der Sachscha-
den sei aber gering geblieben, so
ein Polizeisprecher.

Unfallflucht imGrenzland
ZwischenAltenburschla und
Wanfried ist amMittwoch, kurz
vor 16Uhr, einweißerKlein-
transportermit Leipziger Kenn-
zeichen in den Straßengraben
gefahren.Wie die Polizei infor-
mierte,müsse das Fahrzeug an
der Beifahrerseite stark beschä-
digt sein.Der Fahrer habe aber
Unfallflucht begangen.

!
Hinweise zu den Straftaten
nimmt die Polizei in
Mühlhausn entgegen unter

Tel. ()  .

G

Die ThüringerAllgemeine
gratuliert heute in:
Margot Apel (83.)
Görmar
Ingrid Baum (72.)
VeraKober (88.)
Großengottern
Maria Sommer (84.)
Menteroda
Franz Tröschel (85.)
SabineBoth (62.)
Diedorf
Christa Stützer (77.)
Lengenfeld/Stein
ErnaKönig (77.)
HelgaMüller (65.)
Schlotheim
LeonieDietzel (89.)
PaulaHellmund (71.)
Frank-OttoWalter (70.)
Körner
Bärbel Benneckenstein (71.)
Eigenrieden
Lothar Leifheit (81.)
Struth
IrminaKühler (90.)
Magdalena Stude (80.)
Horsmar
GerhardEichwald (74.)
Eigenrode
HerbertHillmann (74.)
SiegmarWeidner (70.)
Heyerode
RobertMainzer (83.)
Renate Peterseim (70.)
Bollstedt
Hans-JoachimSiegmund (70.)
Keula
JoachimLüthke (75.)
Lengefeld
HanneloreAnhalt (67.)
Niederdorla
Dieter Thamm (76.)
Grabe
ArndtMeyer (82.)
Sonja Sack (67.)
BadLangensalza
AnnaHuschke (91.)
HeinzHönl (83.)
SigridKüttner (81.)
IngeborgMartin (79.)
RenateHeinz (78.)
Rudolf Sacher (73.)
ReginaWittig (72.)
SiegridHilka (70.)
JürgenBlankenburg (67.)
Aschara
HorstMoritz (75.)
Tüngeda
IngeborgKlarner (66.)
Gräfentonna
EmmyPabst (75.)
Herbsleben
WillyGrube (83.)
Goßvargula
Eitel Trübenbach (72.)
Haussömmern
FalkoAlbrecht (61.)
Lützensömmern
DoraWeilert (87.)
Walter Reinhardt (63.)
BadTennstedt
LotharHenning (85.)
GiselaMößler (69.)
HerzlichenGlückwunsch!

V 100 J

7.März 1914
Mühlhausen.AmMontagVor-
mittag fand auf demBlobach die
Besichtigung derKompanien
des 3. Bataillons des 167. Infan-
terie-Regiments durch den kom-
mandierendenGeneral Exzel-
lenz v. Pluskow ausKassel statt,
welchemit Vorbeimarsch des
Bataillons inZügen und in
Kompaniefronten schloss.
Mühlhäuser Anzeiger


